
Bibelstunde St. Martini am 17.07.2024 zum Buch Jesaja
9. Stunde: Die kommende Heilszeit

 
 

1. Die Andacht zu Jes 65,17-19
 
Denn siehe, ich will einen neuen Himmel und eine neue Erde schaffen, dass man der vorigen nicht mehr gedenken 
und sie nicht mehr zu Herzen nehmen wird. Freuet euch und seid fröhlich immerdar über das, was ich schaffe. Denn 
siehe, ich will Jerusalem zur Wonne machen und sein Volk zur Freude, und ich will fröhlich sein über Jerusalem und 
mich freuen über mein Volk. (Jes 65,17-19)
 
1. Über die Neuschöpfung
2. Über das Vergessen
3. Über Jerusalem
4. Über die Freude

 
 

2. Biblische Schlaglichter zum irdischen Jerusalem und zum himmlischen Jerusalem
 
- Jerusalem, im hebr. jeruschalaiim, heißt soviel wie Gründung des Friedens. Wenn man weiß und verstanden hat, 
was auf Golgatha in Jerusalem geschehen ist und in der Auferstehung seinen Abschluß fand, so weiß man, dass der 
Name gleichzeitig auch Programm ist: Gründung des Friedens.
   - Jerusalem wird bereits früh in der Bibel erwähnt in Gen 14 und zwar als besonderes einzigartiges Zentrum der 
Gottesverehrung bzw. der Nähe Gottes.

Als er nun zurückkam von dem Sieg über Kedor-Laomer und die Könige mit ihm, ging ihm entgegen der König
von Sodom in das Tal Schawe, das ist das Königstal. Aber Melchisedek, der König von Salem, trug Brot und 
Wein heraus. Und er war ein Priester Gottes des Höchsten und segnete ihn und sprach: Gesegnet seist du, 
Abram, vom höchsten Gott, der Himmel und Erde geschaffen hat; und gelobt sei Gott der Höchste, der deine 
Feinde in deine Hand gegeben hat. Und Abram gab ihm den Zehnten von allem. (Gen 14,17-20)

Mit Melchisedek haben wir eine Typologie (christliche Inbezugsetzung) auf und für Jesus im Alten Testament. 
Melchisedek heißt wörtlich übersetzt „König der Gerechtigkeit“. Melchisedek ist der Priesterkönig der Stadt Salem 
(Jerusalem). Er wird als Priester des „Höchsten Gottes“ bezeichnet. (Aus der Begegnung mit Abraham, der dem König
den Zehnten ablieferte (1.Mose 14,1-24), wurde später das Zehntrecht der Jerusalemer Priesterschaft abgeleitet.) In 
Hebr 7,1-28 gilt Melchisedek als Urbild des Priestertums Christi. Seine Priesterschaft steht über der Levis und auch 
Aarons, denn Melchisedek segnet Abraham und dieser ist ein Vorfahre Levis und Aarons.  Dass er „ewig lebt“ (Hebr 
7,3), wird aus der dort angeführten Psalmstelle (Ps 110,4: „Priester ewiglich nach der Weise Melchisedeks“) 
geschlossen.

Dieser Melchisedek aber war König von Salem, Priester Gottes des Höchsten; er ging Abraham entgegen, als
der vom Sieg über die Könige zurückkam, und segnete ihn; ihm gab Abraham auch den Zehnten von allem. 
Erstens heißt er übersetzt: König der Gerechtigkeit; dann aber auch: König von Salem, das ist: König des 
Friedens.  Er ist ohne Vater, ohne Mutter, ohne Stammbaum und hat weder Anfang der Tage noch Ende des 
Lebens. So gleicht er dem Sohn Gottes und bleibt Priester in Ewigkeit. (Hebr. 7,1-3)

   - Jerusalem war ab David, ab etwa 1000 v. Chr., das Zentrum des Staates Juda. Vor allem aber war es der Ort an 
dem der Tempel stand, der Ort, wo Gott selber auf Erden wohnte.

 Als aber die Priester aus dem Heiligen gingen, erfüllte die Wolke das Haus des Herrn, s odass die Priester 
nicht zum Dienst hinzutreten konnten wegen der Wolke; denn die Herrlichkeit des Herrn erfüllte das Haus des 
Herrn (1.Kö 8,10f).

   - Diese Zeit und diese Bedeutung des irdischen Jerusalems findet aber in Jesus sein Ende, da er alleine Gründung 
des Friedens ist und das irdische Jerusalem das nicht erkannt und angenommen hat.

Und als er nahe hinzukam, sah er die Stadt und weinte über sie und sprach: Wenn doch auch du erkenntest 
zu dieser Zeit, was zum Frieden dient! Aber nun ist's vor deinen Augen verborgen. Denn es wird eine Zeit über
dich kommen, da werden deine Feinde um dich einen Wall aufwerfen, dich belagern und von allen Seiten 
bedrängen und werden dich dem Erdboden gleichmachen samt deinen Kindern in dir und keinen Stein auf 
dem andern lassen in dir, weil du die Zeit nicht erkannt hast, in der du heimgesucht worden bist. (Lk 19,41-44)

- Das irdische Jerusalem gehört den Juden, den leiblichen Nachkommen Abrahams, was ihnen aber immer wieder in 
dieser Welt von den Feinden Gottes bestritten wird. Das himmlische Jerusalem gehört jedoch den wahren Erben 
Abrahams: denen die in Jesus leben und sterben. Vom himmlischen Jerusalem wird oftmals im Neuen Testament 
berichtet:

Diese Worte haben tiefere Bedeutung. Denn die beiden Frauen bedeuten zwei Bundesschlüsse: einen vom 
Berg Sinai, der zur Knechtschaft gebiert, das ist Hagar; denn Hagar bedeutet den Berg Sinai in Arabien und 
ist ein Gleichnis für das jetzige Jerusalem, das mit seinen Kindern in der Knechtschaft lebt. Aber das 
Jerusalem, das droben ist, das ist die Freie; das ist unsre Mutter. Denn es steht geschrieben (Jesaja 54,1): 
»Sei fröhlich, du Unfruchtbare, die du nicht gebierst! Brich in Jubel aus und jauchze, die du nicht schwanger 
bist. Denn die Einsame hat viel mehr Kinder, als die den Mann hat.« Ihr aber, liebe Brüder, seid wie Isaak 
Kinder der Verheißung. (Gal 4,24-28)
Ihr seid gekommen zu dem Berg Zion und zu der Stadt des lebendigen Gottes, dem himmlischen Jerusalem, 
und zu den vielen tausend Engeln und zu der Versammlung und Gemeinde der Erstgeborenen, die im Himmel



aufgeschrieben sind, und zu Gott, dem Richter über alle, und zu den Geistern der vollendeten Gerechten 
(Hebr 12,22-23)

              Denn wir haben hier keine bleibende Stadt, sondern die zukünftige suchen wir. (Hebr 13,14)
Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde; denn der erste Himmel und die erste Erde sind 
vergangen, und das Meer ist nicht mehr. Und ich sah die heilige Stadt, das neue Jerusalem, von Gott aus 
dem Himmel herabkommen, bereitet wie eine geschmückte Braut für ihren Mann. Und ich hörte eine große 
Stimme von dem Thron her, die sprach: Siehe da, die Hütte Gottes bei den Menschen! Und er wird bei ihnen 
wohnen, und sie werden sein Volk sein und er selbst, Gott mit ihnen, wird ihr Gott sein; und Gott wird 
abwischen alle Tränen von ihren Augen, und der Tod wird nicht mehr sein, noch Leid noch Geschrei noch 
Schmerz wird mehr sein; denn das Erste ist vergangen. (Offb 21,1-4)  

Das himmlische Jerusalem ist auch Thema im Jesajabuch:
- Zu der Zeit wird der Herr das Heer der Höhe heimsuchen in der Höhe und die Könige der Erde auf der Erde, 
dass sie gesammelt werden als Gefangene im Gefängnis und verschlossen werden im Kerker und nach 
langer Zeit heimgesucht werden. Und der Mond wird schamrot werden und die Sonne sich schämen, wenn 
der Herr Zebaoth König sein wird auf dem Berg Zion und zu Jerusalem und vor seinen Ältesten in Herrlichkeit.
(Jes 24,21-23)
- Und der Herr Zebaoth wird auf diesem Berge allen Völkern ein fettes Mahl machen, ein Mahl von reinem 
Wein, von Fett, von Mark, von Wein, darin keine Hefe ist. Und er wird auf diesem Berge die Hülle 
wegnehmen, mit der alle Völker verhüllt sind, und die Decke, mit der alle Heiden zugedeckt sind. Er wird den 
Tod verschlingen auf ewig. Und Gott der Herr wird die Tränen von allen Angesichtern abwischen und wird 
aufheben die Schmach seines Volks in allen Landen; denn der Herr hat's gesagt. Zu der Zeit wird man sagen: 
»Siehe, das ist unser Gott, auf den wir hofften, dass er uns helfe. Das ist der Herr, auf den wir hofften; lasst 
uns jubeln und fröhlich sein über sein Heil.« (Jes 25,6-9)
Denn siehe, ich will einen neuen Himmel und eine neue Erde schaffen, dass man der vorigen nicht mehr 
gedenken und sie nicht mehr zu Herzen nehmen wird. Freuet euch und seid fröhlich immerdar über das, was 
ich schaffe. Denn siehe, ich will Jerusalem zur Wonne machen und sein Volk zur Freude, und ich will fröhlich 
sein über Jerusalem und mich freuen über mein Volk.(Jes 65,17-19)

 
- Das neue, das himmlische Jerusalem
1. Das himmlische Jerusalem ist der Ort wo wir als Nachfolger Jesu in Ewigkeit sein werden
2. Das himmlische Jerusalem ist der Ort der Neuschöpfung Gottes
3. Das himmlische Jerusalem ist der Ort wo alle unsere Leiden zu Ende sind
4. Das himmlische Jerusalem ist der Gemeinde Jesu vorbehalten
5. Das himmlische Jerusalem ist denen, die gegen Jesus standen, verwehrt
- Das himmlische Jerusalem ist unsere Perspektive als Nachfolger Jesu und daraus erwächst auch unsere Aufgabe 
als Christen: Laßt uns leben, wie es Bürgern dieses himmlischen Jerusalems entspricht.

 
 

3. Die Hoffnung auf die Auferstehung der Toten im Alten Testament
 
- Und der Herr Zebaoth wird auf diesem Berge allen Völkern ein fettes Mahl machen, ein Mahl von reinem Wein, von 
Fett, von Mark, von Wein, darin keine Hefe ist. Und er wird auf diesem Berge die Hülle wegnehmen, mit der alle 
Völker verhüllt sind, und die Decke, mit der alle Heiden zugedeckt sind. Er wird den Tod verschlingen auf ewig. Und 
Gott der Herr wird die Tränen von allen Angesichtern abwischen und wird aufheben die Schmach seines Volks in allen 
Landen; denn der Herr hat's gesagt. Zu der Zeit wird man sagen: »Siehe, das ist unser Gott, auf den wir hofften, dass 
er uns helfe. Das ist der Herr, auf den wir hofften; lasst uns jubeln und fröhlich sein über sein Heil.« (Jes 25,6-9)
- Deine Toten werden leben und deine Leichname werden auferstehen. Wachet auf und rühmet, die ihr liegt unter der 
Erde. (Jes 26,19)
- Des Herrn Hand kam über mich und er führte mich hinaus im Geist des Herrn und stellte mich mitten auf ein weites 
Feld; das lag voller Totengebeine. Und er führte mich überall hindurch. Und siehe, es lagen sehr viele Gebeine über 
das Feld hin, und siehe, sie waren ganz verdorrt. Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, meinst du wohl, dass diese
Gebeine wieder lebendig werden? Und ich sprach: Herr, mein Gott, du weißt es. Und er sprach zu mir: Weissage über
diese Gebeine und sprich zu ihnen: Ihr verdorrten Gebeine, höret des Herrn Wort! So spricht Gott der Herr zu diesen 
Gebeinen: Siehe, ich will Odem in euch bringen, dass ihr wieder lebendig werdet. Ich will euch Sehnen geben und 
lasse Fleisch über euch wachsen und überziehe euch mit Haut und will euch Odem geben, dass ihr wieder lebendig 
werdet; und ihr sollt erfahren, dass ich der Herr bin. Und ich weissagte, wie mir befohlen war. Und siehe, da rauschte 
es, als ich weissagte, und siehe, es regte sich und die Gebeine rückten zusammen, Gebein zu Gebein. Und ich sah, 
und siehe, es wuchsen Sehnen und Fleisch darauf und sie wurden mit Haut überzogen; es war aber noch kein Odem 
in ihnen. Und er sprach zu mir: Weissage zum Odem; weissage, du Menschenkind, und sprich zum Odem: So spricht 
Gott der Herr: Odem, komm herzu von den vier Winden und blase diese Getöteten an, dass sie wieder lebendig 
werden! Und ich weissagte, wie er mir befohlen hatte. Da kam der Odem in sie und sie wurden wieder lebendig und 
stellten sich auf ihre Füße, ein überaus großes Heer. Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, diese Gebeine sind das
ganze Haus Israel. Siehe, jetzt sprechen sie: Unsere Gebeine sind verdorrt und unsere Hoffnung ist verloren und es 
ist aus mit uns. Darum weissage und sprich zu ihnen: So spricht Gott der Herr: Siehe, ich will eure Gräber auftun und 
hole euch, mein Volk, aus euren Gräbern herauf und bringe euch ins Land Israels. Und ihr sollt erfahren, dass ich der 
Herr bin, wenn ich eure Gräber öffne und euch, mein Volk, aus euren Gräbern heraufhole. (Hes 37,1-13)
- Viele, die unter der Erde schlafen liegen, werden aufwachen, die einen zum ewigen Leben, die anderen zu ewiger 
Schmach und Verdammnis. (Dan 12,2)



 
4. Text: 62,1-11

 
1Um Zions willen will ich nicht schweigen, und um Jerusalems willen will ich nicht innehalten, bis seine Gerechtigkeit 
aufgehe wie ein Glanz und sein Heil brenne wie eine Fackel, 2dass die Heiden sehen deine Gerechtigkeit und alle 
Könige deine Herrlichkeit. Und du sollst mit einem neuen Namen genannt werden, welchen des Herrn Mund nennen 
wird. 3Und du wirst sein eine schöne Krone in der Hand des Herrn und ein königlicher Reif in der Hand deines Gottes.
4Man soll dich nicht mehr nennen »Verlassene« und dein Land nicht mehr »Einsame«, sondern du sollst heißen 
»Meine Lust« und dein Land »Liebe Frau«; denn der Herr hat Lust an dir, und dein Land hat einen lieben Mann. 
5Denn wie ein junger Mann eine Jungfrau freit, so wird dich dein Erbauer freien, und wie sich ein Bräutigam freut über 
die Braut, so wird sich dein Gott über dich freuen. 6O Jerusalem, ich habe Wächter über deine Mauern bestellt, die 
den ganzen Tag und die ganze Nacht nicht mehr schweigen sollen. Die ihr den Herrn erinnern sollt, ohne euch Ruhe 
zu gönnen, 7lasst ihm keine Ruhe, bis er Jerusalem wieder aufrichte und es setze zum Lobpreis auf Erden! 8Der Herr 
hat geschworen bei seiner Rechten und bei seinem starken Arm: Ich will dein Getreide nicht mehr deinen Feinden zu 
essen geben noch deinen Wein, mit dem du so viel Arbeit hattest, die Fremden trinken lassen, 9sondern die es 
einsammeln, sollen's auch essen und den Herrn rühmen, und die ihn einbringen, sollen ihn trinken in den Vorhöfen 
meines Heiligtums. 10Gehet ein, gehet ein durch die Tore! Bereitet dem Volk den Weg! Machet Bahn, machet Bahn, 
räumt die Steine hinweg! Richtet ein Zeichen auf für die Völker! 11Siehe, der Herr lässt es hören bis an die Enden der 
Erde: Sagt der Tochter Zion: Siehe, dein Heil kommt! Siehe, was er gewann, ist bei ihm, und was er sich erwarb, geht 
vor ihm her! 12Man wird sie nennen »Heiliges Volk«, »Erlöste des Herrn«, und dich wird man nennen »Gesuchte« und
»Nicht mehr verlassene Stadt«. (Jes 62,1-11)
 
 

5. Fünf theologische Schlaglichter aus Jes 62,1-11
 
1. Der Triumph von Gerechtigkeit und Heil
- Um Zions willen will ich nicht schweigen, und um Jerusalems willen will ich nicht innehalten, bis seine Gerechtigkeit 
aufgehe wie ein Glanz und sein Heil brenne wie eine Fackel, dass die Heiden sehen deine Gerechtigkeit und alle 
Könige deine Herrlichkeit. (Jes 62,1-2)
- Ihr werdet am Ende doch sehen, was für ein Unterschied ist zwischen dem Gerechten und dem Gottlosen, zwischen 
dem, der Gott dient, und dem, der ihm nicht dient. Denn siehe, es kommt ein Tag, der brennen soll wie ein Ofen. Da 
werden alle Verächter und Gottlosen Stroh sein, und der kommende Tag wird sie anzünden, spricht der Herr Zebaoth, 
und er wird ihnen weder Wurzel noch Zweig lassen. Euch aber, die ihr meinen Namen fürchtet, soll aufgehen die 
Sonne der Gerechtigkeit und Heil unter ihren Flügeln. Und ihr sollt herausgehen und springen wie die Mastkälber. Ihr 
werdet die Gottlosen zertreten; denn sie sollen Staub unter euren Füßen werden an dem Tage, den ich machen will, 
spricht der Herr Zebaoth. (Mal 3,18-21)
 
2. Der neue Name
- Und du sollst mit einem neuen Namen genannt werden, welchen des Herrn Mund nennen wird. (Jes 62,2)
- Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden sagt! Wer überwindet, dem will ich geben von dem 
verborgenen Manna und will ihm geben einen weißen Stein; und auf dem Stein ist ein neuer Name geschrieben, den 
niemand kennt als der, der ihn empfängt. (Offb 2,17)
 
3. Das Hochzeitsmahl bei Gott
- Man soll dich nicht mehr nennen »Verlassene« und dein Land nicht mehr »Einsame«, sondern du sollst heißen 
»Meine Lust« und dein Land »Liebe Frau«; denn der Herr hat Lust an dir, und dein Land hat einen lieben Mann. Denn 
wie ein junger Mann eine Jungfrau freit, so wird dich dein Erbauer freien, und wie sich ein Bräutigam freut über die 
Braut, so wird sich dein Gott über dich freuen. (Jes 62,4-5)
- Und ich hörte etwas wie eine Stimme einer großen Schar und wie eine Stimme großer Wasser und wie eine Stimme 
starker Donner, die sprachen: Halleluja! Denn der Herr, unser Gott, der Allmächtige, hat das Reich eingenommen! 
Lasst uns freuen und fröhlich sein und ihm die Ehre geben; denn die Hochzeit des Lammes ist gekommen, und seine 
Braut hat sich bereitet. Und es wurde ihr gegeben, sich anzutun mit schönem reinem Leinen. Das Leinen aber ist die 
Gerechtigkeit der Heiligen. Und er sprach zu mir: Schreibe: Selig sind, die zum Hochzeitsmahl des Lammes berufen 
sind. Und er sprach zu mir: Dies sind wahrhaftige Worte Gottes. (Offb 19,6-9)
 
4. Die unangefochtene sichere Existenz
- Der Herr hat geschworen bei seiner Rechten und bei seinem starken Arm: Ich will dein Getreide nicht mehr deinen 
Feinden zu essen geben noch deinen Wein, mit dem du so viel Arbeit hattest, die Fremden trinken lassen, sondern die
es einsammeln, sollen's auch essen und den Herrn rühmen, und die ihn einbringen, sollen ihn trinken in den Vorhöfen 
meines Heiligtums. Gehet ein, gehet ein durch die Tore! (Jes 62,8-9)
- Der letzte Feind, der vernichtet wird ist der Tod. Der Tod ist verschlungen vom Sieg. Tod wo ist dein Sieg? Tod wo ist 
dein Stachel. Der Stachel des Todes aber ist die Sünde, die kraft aber der Sünde ist das Gesetz. Gott aber sei dank, 
der uns den Sieg gibt durch unseren Herrn Jesus Christus. (1.Kor 15,26 u. 55-57))
 



5. Der Auftrag aus solch einer Zukunft
- Bereitet dem Volk den Weg! Machet Bahn, machet Bahn, räumt die Steine hinweg! Richtet ein Zeichen auf für die 
Völker! Siehe, der Herr lässt es hören bis an die Enden der Erde: Sagt der Tochter Zion: Siehe, dein Heil kommt! (Jes 
62,10-11)
- Gehet hin und machet zu Jüngern alle Völker. (Mt 28,19)
 


